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Antwerpens Kunststhätze .
Fester und fester zieht sich der Eisenring der deutschen Be -

lagerer um die alte Kunst » und Handelsstadt an der Scheide . Schon
sind von den Deutschen die meisten Forts erstürmt , und das Schicksal
der Festung kann kaum noch ztveifelhaft sein . Und nur ein Wunsch
beseelt angesichts der borten Notwendigkeiten des Krieges alle
Freunde der Kunst , der Wunsch , daß die belgischen Verteidiger der
Stadt nichts tun mögen , was die unersetzlichen Kunstschätzc Ant -
werpens . deren unversehrte Erhaltung sich die Belagerer sicherlich
zur Richtschnur gemacht haben werden , iu Gefahr zu bringen
geeignet ist .

Eine der schönsten Straßen von Antwerpen ist die » Avenue
Rubens " , die sich am Antwcrpener . Tiergarten " , dem Park , ent -
langzieht uick» fich mit der » Avenue Quinten Matsvs " kreuzt . An
der Lebensader der Stadt , an der Scheide , gibt es einen » Quai
Jordaens " , an den sich der „ Quai Van Dyck " anschließt . Diese
vier Namen erinnern an das Ib . und 17. Jahrhundert , an die Zeit .
da Antwerpen mit Recht den stolzen Namen „ Metropole der Kunst "
führte . In diesen vier Namen ist auch zugleich die hier noch stärker
als in anderen großen belgischen Städten sich zeigende Mischung
von flämischen und romanischen Elementen symbolisch ausgedrückt .
Jordaens und Rubens haben die naive lachende Lebens -
freude , die breite Behaglichkeit und üppige Fülle flämischer Wesens -
ort festgehalten , während sich in Van Dyck und Quinten M a t s h S
Werken der Einfluß romanischer Eleganz ausprägt , verbunden frei -
lich mit der peinlich flämischen Genauigkeit . In fast allen Kirchen
AmwerpenS hängen Bilder von Rubens Meisterhand , und das Kö¬
nigliche Museum , daS fich in den freundlichen Anlagen des Wael -
plaatS befindet , birgt eine ganze Fülle von Schöpfungen seines
schönheitSlrunkenen Pinsels . Wer Matsvs Originalität voll ver -
stehen will , muß nach Antwerpen reisen . Ganz wundervoll in
feiner schlichten Form ist der Quinten Matsys - Brunnen , des Künst -
lerS schönstes Denkmal . In reinstem gotischen Stil erhebt sich der
schmiedeeiserne Aufsatz , von zierlichen Ranken umwunden und mit
der Figur des SalviuS Brabo gekrönt , der in sagengrauer Vorzeit
die Stadt Antwerpen von der Greuelherrschaft des Riesen Anti -
bonius befreite . Im Antwerpener Museum hängt auch JordaenS
weltbekanntes „ Familienkonzert " , das wie kaum irgend ein anderes
Werk die übersprudelnde Lebenskraft des Künstlers verrät , van
Dyck ist hauptsäckilich durch Bilder biblischen Inhalts vertreten . Aber
so eindringlich auch der düstere Ernst in seiner „ Kreuzabnahme "
ist . so geben doch viekleicht die Ban Dycks im Louvrc einen besseren
Einblick in sein Schaffen .

Ungefähr zur gleichen Zeit , als Rubens , Jordaens , Matsys und
Van Dyck das Antwerpcner Kunstleben des 17. Jahrhunderts be -
bcrrschtcn , wirkten auch die drei großen Architekten , die der Scheide -
stadt für alle Zeiten ihre Schönheit geschenkt haben ; die beiden
Waghemaker und Cornelius de Vricndt . Die beiden Waghemakcr
brachten den im 14. Jahrhundert bereits angefangenen gotischen
Bau in der Rotre Tame - Kathedrale zu würdiger Vollendung . Auf
dem weiten Groenplatz erhebt sich die schöne siebenschiffige Hallen -
kirche , deren allein ausgebauter , schlank aufragender Nordturm dem
deutschen Beschauer sofort das Bild des Straßburger Münster » als
wesensähnlich vor die Seele ruft . Von dem älteren Waghemaker
stammt auch der Plan zu der ebenfalls gotischen St . JacobSiirchc ,
deren Schönheit leider fast erdrückt wird durch die Menge der Hau -
ser , die sich dicht an die Kirche herandrängen und vur eine schmale
Gasse zu ihrem Eingang freilassen . Durch neue und alte Glas -
Malereien dringt gedämpfte « Licht in das Innere der St . Jacobs -
t »nche , wodurch jene « stimmungsvolle mystische Halbdunkel entsteht ,
das einen Hauptreiz katholischer Kirchen ausmacht . Hier ist die
Grabstätte von Peter Paul Rubens , und ein Altarbild von feiner
Meisterhand , das die Madonna mit dem Kinde und zwei Heiligen
darstellt , zeigt ganz die charakteristische leuchtende Wärme seiner
Farben . Der ältere Waghemaker verstand aber nicht nur Kirchen

zu bauen , er setzt « sich auch ein unvergängliches Denkmal in der

Flcischhalle der Schlächterailde . In seiner vornehmen Tracht er -
innert diese « großartige „ vleeschhuis " an die Zeit , in der die Hand -

Werkergilden die allmächtigen Herren von Antwerpen waren . Heute
liegt der köstliche Bau eingeklemmt zwischen die engen , schmutzigen

Straßen der Altstadt . Nicht weit entfernt vom . Vleeschhuis " stehen

auf dem stattlichen Grotemarkt mehrere alte prachtvolle Gilde -

Häuser , die ineist au « dem IS . Jahrhundert stammen und zum Teil

stilgerecht restauriert worden sind . Das schönste davon ist wohl daS

Haus der 2 ch ü tz e n g i I d e, da « am G,ebel den Ritter St . Georg

zeigt , der mit fester Hand sein wildes Roß bändigt .

Daß der jüngere Waghemaker der würdige Sohn seines VaterS

war . beweist die Börse , die er im Jahre 1531 erbaute , und die in

der Neuzeit nach den alten Plänen renoviert worden ist . Diese

Börse , die erste in ganz Europa , ist eine mächtige , glasgedeckte Halle ,
in reichstem maurisch - gotischem Stil . Von wunderbarer architekto -

nischer Schönheit ist besonders die auf 38 schlanken Säulen ruhende

Galerie , die sich ringS um die viereckige Halle zieht . Cornelius de

Vriendt aber schenkte Antwerpen da » im Renaissancestil erbaute

Stadthaus . Zwar kann eS sich an Schönheit nicht mit dem von
Löwen messen , aber es macht durch seine vornehme Linienführung
einen sehr nachhaltigen Eindruck , der durch den schönen Giebel de «
Mittelbaues noch verstärkt wird . In der obersten Nische de » Giebels
steht eine aus dem letzte » Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts stam -
mende Statue der Mutter Gottes , die die Schutzpatronin von Ant -
werpcn ist .

Ein für die Geschichte der Stadt sehr charakteristisches Gebäude
ist das Museuin . P l a n t i n - M o r c t u s. Da « Museum , da » seit
dem Jahre 1876 noch dem Tode de « letzten Moretu » dem Staat ge -
hört , ist das einstige Wohnhaus des weltberühmten Buchdruckers
und Verlegers Plantin , der seinem Schwiegersohn Moretu » die
Fortführung seines Lebenswerkes überließ . Sorgsam behütet im
« türm der Zeiten , versetzt uns diese « Hau « in seiner ganzen Ge -
statt in daS 16. Jahrhundert . Diener in spanischer Tracht von
braunem Tuch , mit Barett und Schnallenschuhen , die hier als Auf -
scher ihres Amtes walten , passen stimmungsvoll in diesen mittel -
alterlichcn Rahmen . Als dauernde graphische Sammlung hat daS
Plantin - Moretus - Museum nicht seinesgleichen . Kostbarste Hand -
schriften aus dem Mittelalter , die frühesten Jncunabeln und di «
wundervolle Bibliothek , von Planiin selbst zusammengestellt , lassen
den Besucher ans dem Staunen nicht herauskommen . Die Räume ,
in denen die Bücher aufgestellt sind , entsprechen in ihrem ganzen
Mobiliar der Zeit , in der die Bücher gedruckt wurden .

Noch ein köstliches Vermächtnis aus längst vergangenen Tagen
ziert Antwerpen . Das ist „ H e t - S t e e n die alte Burg von
Antwerpen , deren Geschichte bis ins zehnte Jahrhundert zurückgeht .
Hier hauste einst die spanische Jnquiytion und hinterließ als Merk -
mal ihrer verabschcucnswürdigen Tätigkeit eine Unzahl von Folter -
Werkzeugen . Tic Burgkapcllc und einige Verließe sind noch gut
erhalten , der übrige Bau ist in altertümlichem Stile ergänzt war -
den . Dicht an der Scheide gelegen , bringt diese alte Burg eine
romantische Note in daS kaufmännische Bild der großen Handels -
stadt , um deren Wälle heute die KricgSfurie tobt .

Theater und Mufik .
SozietätStheater : » Gewonnene Herzen " , Bolls -

stück nach Hugo Müller , neu bearbeitet von Friedmann - Frederich
und TurszinSly . Das SozietätStheater , das von Mitgliedern de »
Brahmschen Ensembles begründet , die hohen künstlerischen Be -
strebnngen de « Verstorbenen wahren und weiter sühren wollte , er -
öffnete , der TageSmode folgend , mit einem jener Kriegsstücke , die
durch Tendenz da « Manko inneren GehaltS verdecken möchten . In -
des auch hier sind Unterschiede — Unterschiede der Gesinnung , je
nachdem sich der Appell an da « bedeutsame Große vaterländischen
Sinnes richtet , oder den kleinlichen Instinkten de » Chauvinismus
schmeichelt , Unterschiede auch in dem Stil der Darstellung , die . so
wenig sie im Eifer der Tendenz sich um den Aufbau einer über -
zeugend motivierten Handlung kümmern mag . darum
doch in der Zeichnung der Figuren nicht zugleich auf
jede Spur von Glaublichkeit und Anschauung verzichten
muß . Das nach dem siebziger Kriege geschriebene
Stück , jedenfalls aber die Renovierung , die die beiden Herren
vorgenommen haben , rangiert in beiderlei Beziehung zur tiefsten
Slufe . Bor ein paar Monaten noch würde man eine solche Ver «
wilderung des Empfindens , wie sie sich in den . humoristisch ' ge -
meinten Szenen deö Mittelaltes offenbart , auf keiner deutschen
Bühne für möglich gehalten haben . Ein Trupp in Rußland
streifender deutscher Soldaten führt einen von seiner Küchenfee be -
gleiteten Schmierenkomödianten als gefangenen Spion vor und be -
lustigt sich damit , den armen Kerl , dessen Unschuld vernünftigerweise
keinem Zweifel unterliegen kann , den Strick zu zeigen , an dem er
hängen soll . Wobei der Unteroffizier schmunzelnd die Köchin tröstet :
Sie brauche sich, wenn Wetterhahn , ihr Liebster , » ouSgekräht " hat ,
nicht zu sorgen , er sei bereit , an dessen Platz zu treten ! Noch be -
schämender war eS, daß diese Spekulation auf Roheit , statt mit
empörtem Zischen abgewiesen zu werden , bei einem Teil des
Publikums zustimmendes Gekicher fand . Daß der Gefangene mit
dem Leben davon kommt , verdank « er einigen von ihm und seiner
Freundin gesungenen patriotischen Couplet », die den Herrn Unter -
offizier zufrieden stellen . Das gewonnene Herz , von dem der Titel
spricht , gehört einem elsössischen Bauernburschen , der , weil ein
deutscher Oberlehrer ihm die Braut weggeschnappt — ouS Rachsucht
daS deutsche Heer beinah ' verraten hätte , aber durch de » Rivalen
Edelmut bekehrt wird , ja schließlich al » Fürsprecher de » verwundeten
Freundes dein Mädchen gegenübertritt .

Heinrich S ch r o t h , ein neues Mitglied des Ensemble » , spielte
die Rolle unter möglichster Zurückdrängung der verzwickte » Theatralik ,
in stark lokaler Färbung ausgezeichnet . Forest nahm sich mit
drollig amüsanter Mimik und Verrenkungen der unmöglichen Possen -
sigur eines österreichischen Oberkellner » an . Die renommierend
kriegerischen , stürmisch beklatschten Couplet « wurden von Otto
Gebühr und Gisela Schneider - Rissen vorgetragen .

ät .

Verband der freien Volksbühnen . Mit Weber »
herrlichem . Freischütz " � man erinnere sich de « begeisterten Urteil »
Richard Wagner « über diese erste aller ausgesprochen deutschen Volks -
oper « — hat die Freie Volksbühne ihr neue » Spieljahr am
Sonntag im Deutschen Opernhaus vielverheißend begonnen . Eine
Anzahl von Liedern und Chören ist ja längst volkstümlich im höchsten
Sinne de » Worte » geworden — der prachtvollen Ouvertüre nicht zu
vergessen . Um so nachdrücklicher sei aber auf die im Geiste des sehr
viel späteren Wagnerichen Musikdrama » gcstaliete Musik der Wolf « -
schluchtszene hingewiesen . Die Aufführung de « Werke « darf man wohl
al « der Vollendung nahekommend bezeichnen . Die Besetzung
mehrerer Haupt - und Rebenrollen , insbesondere der Agathe , de »
Aeunchen , de « Max CaSper und Eremika ist in gesanglicher Be «
ziehung recht glücklich zu nennen . Daß die Sänger auch gleichzeitig
Darfteller , also Schauspieler , sein müßten , sollten sie freilich in den
prosaischen Zwischenpartien der Handlung beweisen . Da « meiste .
wa » da zu sprechen ist , blieb im Konventionellen stecken . Die
Frauenchvre klangen reiner als die Männerchöre . Da « Orchester
unter Han « Zander « Leitung offenbarte Glanz und Geschmeidigleit .
An den au « Kind - Webers schwärmerischer Naturromantik heraus
gestalteteien LandschaflSdekorationen wird sich jede « Auge und
Gemüt ergötzen . _ _ «k.

kleines Zeuilleton .
Hrenzgefechte .

Die „ Frankfurter Zeitung " veröffentlicht folgenden Feldpost -
blies au « den Vogcsen :

Es ist der richtige Jndianerkrieg , den wir hier führen .
Jedenfalls wir ständigen PatrouillcntommandoS . Wir lesen Fuß -
svuren , suchen Wegemarkierungen : geknickte Zweige , sortgestreu . ' c
Eschen - und Eichcnblättcr in Buchenlvaldungen usw . , kriechen auf
dem Bauch und schleichen durch überwachsene Bäche . Der Gegner
lAlpenjäger ) ist sehr gewandt und verwegen . Aber die Achtung ,
die ich vor ihm hatte , oerlicreich , seitdem wir angefeilte Patronen
bei ihnen fanden und verschiedentlich von Leuten , die sich ver -
wundel oder tot stellten , hinterlistig angefallen wurden . Ueber -
Haupt ist die Kampsart hier manchmal nahezu Meuchelmord . DicS
ewige Verstecken auf Bäumen , das die Kerle tun , Durchlassen von
Deutschen und Schüsse von hinten . Man weiß das ja jetzt , aber
es gibt doch immer wieder Opfer . Aber Gelände benutzen » nd
Deckung schaffen , oaS können sie vorbildlich . Meine Leute nud
auch recht tüchtig . Zwanzig Mann habe ick> Forstioarte , Weg -
warte und Wilddiebe , forsche und gewandte Kerle . Viele Opfer
kostet der Kampf in den Vogescn . SS sind nie die großen Ver -
luste , die Feldschlachten bringen . Aber es sind die täglich kleinen
Scharmützel , die nie abbrechenden Reibereien mit dem Gegner und
oie gelegentlichen gewaltsamen Vorstöße gegen die befestigten Stel -
lungen der Franzosen , die immer Opfer kosten — einzelne , aber
die Zahl wird traurig groß , wenn wan addiert . Und mancky : sind
Landwehrmänncr , die Weib und Kinder daheim haben . . . .

An hellen Bildern fehlt eS nickt . Wir lernen ein Land
kennen von überwältigender Schönheit , waloigc Täler und lickte .
Höben , schön und fruchtbar . Und freuen uns wundersamer Herbst »
sonnentage . Und leben — leben und erleben . Wir wußten ja
gar nicht , tvas das ist . Abwechslung gibt » genug für mich . ES
ist halb Jndianerkampf , halb ins Große gezogenes Wandervogel -
leben , mit dem Abkochen , Requirieren , Schlafen . Ein paar Mal
blieben wir draußen nachts , einmal schliefen wir in einem Berg -
Hotel , wo wir morgens um �16 Uhr noch lustig nach Zither und
Guitarre tanzten und um 16 Uhr hatten wir von zwei Seiten
Feuer ; ich schlief gemächlich in einem Bett , das vor frei Stunden
noch einem französischen Offizier zu behaglichem Schlummer bc -
herbergt hotte ; wir waren schon gehörig in der Patsche und haben
andererseits auch nette kleine Handstreiche gemacht . So ist hier
der Krieg . Doch wird ' S schon kalt . Der Bclchen und Molkenrain
sind verschneit . Wir pflücken schon oben reifende Kirschen von
Verschneiten Bäumen . Im Tal „ Warden die «chivatschen schuun
rächt ziedich " . Wir haten schon Forellen in Mengen zum Mittag «- -
mahl und Gockelc zum Aend und haben un § schon abenos aus
dem Schnee Heidelbeeren gesucht , um wenigsten » eine Suppe
kochen zu können , da « einzige für zwei Tage . Man nimmt «
wie ' « trefft , und wenn einmal eine Guitarre irgendwo ist . dann
wird gewiß ein schwäbisch Lied gesungen .

( dpfer üer Arbeit .
Nicht weniger Opfer al » ein Krieg fordern die großen Bau -

werke , die dazu bestimmt sind , oen Verkehr der Menschen unter -
einander und den Austausch von ftnldllrgütern zu vermitteln .
Eisenbahnbrücken . Kanäle und Tunnels tosten Menschenleben in
einer Anzahl , daß schon die Statistik sich genötigt sah . auszu -
rechnen , wieviel Todesfälle auf je tausend Kilogramm verbauten
Eisen « kamen . ( „ Welt der Technik . " ) Allmählich bürgerte sich die

Der Monte Giallo .

Bon Hermann Hesse .

( Schluß . )

Jetzt aber wurde da » alle « ander « , da CeSeo gegen
da « Ende de « zweiten Sommer » , von der Erbsünde ver -

sührt seinen Berg mit immer begehrlicheren Augen anschaute und

sich daran gewöhnte , in ihm nicht mehr emen Freund und gelegent -

Uchen ZustuchlSort , sondern einen Feind zu sehen , der ihm trotzte

und den er nun beharrlich belagerte und auskundichastete , um eine «

Tags ihn zu unterjochen . Sein Sinn war darauf gerichtet , den

spröden Berg unter sich zu bekommen , durch Kraft und durch ». ist ,

auf graden und krummen Wegen . Er wandert « nun nicht mehr be -

haglich und getröstet in den Schluchten und an de » Abhängen umher ,

dankbar und mit dem Möglichen zufrieden . Seme Liebe war eirec «

süchtig und mißtrauisch geworden , sie wollte herrschen und reckt

haben , und da der Berg anderer Meinung war und sich still , doch

enlschieden widersetzte , sah das Liebhaben und die btShenge

Kameradschaft bald mehr wie Erbitterung und Haß aus .

Drei - , viermal drang der borlnäckige Wanderer empor .

ledesmal mit einem kleinen neuen Fortschritt » ud mit wachsendem

Erlangen , in diesem Komps « Sieger zu werdeii . Die Pbwehr de »

�rrges war jetzt nimmer gutmütig und brüderlich , e » gab « » gr >Ne

ernstliche Drohungen , und der Sommer endet « damit , da «

Biondi nach einem «bstur , halb erfroren und verhungert mit

« nem gebrochenen « rm in » Dorf heimkehrt «, wo man ihn schon

vermißt und rotgesagt hatte . Er lag eine Weile im Bett , mzwiichen
» nb es am Monte Gtallo Neuschnee , und e « war w diesem Iaht «
Kicht» mehr zu machen . Desto grimmiger nahm Cc « co sich vor .

Z' schl nachiulassen und den ungastlichen Berg , den er nun wirklich

hnßi «, doch noch zu unterwerfcii . � . . . . . .
. . Im nächsten Frühsommer sah der Monte Giallo mit Unbehagen
sei »«» ehemaligen Freund wieder anrücken und die Veränderungen

Mieren , die der Winter und die Schneeschmelze angerichtet hotten .

h kam und untersuchte , zuweilen von einem « am - roden Begleitet .
wst jeden Tag . Und schließlich kam er wieder in Gesell , chast de «

" ßhrtn . eine « Nachmitiag « mit reichlichem Gepäck , stieg ohne Eile

" v gute » Dritiel der Höhe hinan und richtete fich an einem wohl -

gesuchte ii Orte mit Wolldecke und Kognak zum Uebernachten ein .
Und am frühen Morgen machten fich die beiden vorsichtig auf den Weg

die unbetretene Höhe .

Eine schlimme Halde , die um MittagSziit von fallendem Stein -

geriescl unwegsam gemacht wurde , passierten sie ohne Befahr noch
m der Morgenkübl « . Erst nach zwei Stunden begannen die
Schwierigkeiten . Zäh und schweigend stiegen die beiden am Seil
binan , umgingen senkrechte Schroffen , kletterten , gingen fehl und
kehrten wieder um . Dann kam eine gute , gangbare Strecke , EeSco
löste daS Seil , und sie schritten eifrig voran . Es kam ein Schnee -
seid , daß leicht zu überwinden war . und danach eine glatte Wand ,
die von weitem bedenllich ausgesehen hatte . Nun ober zeigte sich
der ganzen Wand entlang ein hinreichend breite » Band , und CeSco
dachte nun wenig Hindernisse mehr zu finden . Frohlockend betrat
er den schmalen Steig und ging seinem Begleiter rüstig voran » .
Aber «r war noch nicht oben . Die Wand machte ein « Biegung ,
und im Augenblick , da CeSco um die Krümme schritt und alle » ge -
wonnen glaubte , fuhr ihm von jenseit » unerwartet ein heftiger
Sturmwind entgegen . Er wandte das Gesicht ab , griff nach seinem
Hut . tat einen Fehltritt und verschwand vor den Augen de « Käme -
raden lautlos in der Tiefe .

Der Begleiter beugte sich vor und konnte ihn unten liegen sehen ,
sehr tief in einer Gevöllwüste , vielleicht tot . Er irrte zwei Stunden
mit Gefahr uinher , fand aber keinen Zugang zu dem Gestürzten
und mußte endlich ermüdet den Heimweg suchen , un , nicht
selber noch vom Berg verschlungen zu werden . Erschöpft und
traurig kam er spät am Abend ins Dorf zurück , wo fich nun eine
Gesellschaft von fünf Männern zur Auffindung und Rettung de »
Cesco aufmachte . Sie gingen mitten in der Nacht und nahmen
Decken und Kockzeug mit . um am Berg zu nächtigen und in der

Frühe auf die Streike zu gehen .
Indessen lag CeSco Biondi lebend , aber mit zerschmetterten

Beinen und Rippen zu Füßen jener Wand aus einem Steinhaufen .
Er hörte seinen Begleiter rufen und gab , so gut er konnte , Ant -

wor ». die jener nicht vernahm . Dann lauschte er stundenlang und

hörte zuweilen , daß der Kamerad noch aus der Suibe war . Endlich
iah er ein , daß jener habe umkehren müssen und daß in den nächsten
fünfzehn Stunden an kein « Erlösung zu denken war .

Seine Beine waren beide gebrochen , wahrscheinlich mehrmals ,
und irgendein Unglückssplitter war ihm in den Unterleib gedrungen ,
wo er verzweifelt wühlte und schmerzt «. Te « co spürte , daß er ubel

verletzt sei . und machte sich wenig Hoffnung . Sr zweifelte nicht
daran , daß man ihn finden würde , aber ob er dann noch leben

werde , schien ihm sehr fraglich . Bewegen konnte ,r sich gar nicht .
die kalte lange Nacht stand bevor , und seine Verletzung schien ihm
tödlich .

Leise stöhnend lag er ein « Stunde um die andere und dachte

au lauter Dinge , die ihm jetzt nicht » helfen lonnten . Sr dacht « an

ein ' Mädchen , da « mit ihm da » Tanzen erlernt hatte und jetzt längst
verheiratet war . Die Zeit , da er sie nicht sehen konnte , ohne Herz -
klopfen zu bekommen , schien ihm jetzt wunderbar schön und selig ge -
Wesen zu sein .

Er dachte weiter an seine Wanderungen , und erinnerte fich deS
Tage » , an dem er zum erstenmal an den Monte Giallo geraten war .
Und eS fiel ihm wieder ein . wie er damals hier dankbar und vertrau -
lich umherging und den Berg liebgewann . Unter Schmerzen lven -
dete er den Kopf und schaute umher in die Höhe , und der Berg
sah ihm ruhig in die Augen . Er sah den alten Geselle » an , der
in der Abenddämmerung geheimnisvoll und traurig stand , mit ver -
witterten und zerwühlten Flanken , uralt und müde , in seiner kurzen
Sommerrast nach den brausenden Todeskämpfen de « Frühjahr « .
Die Nacht kam . und in den Höhen dämmerte ein blasse « Licht hin -
sterbend fort , eine ungeheure Fremde und Einsamkeit lag auf der
steinernen Einöde . Rebelbänder zogen langsam und zögernd da
und dort die schweigenden Wände entlang , dazwischen erschienen
hoch und fern kühle Slernbilder , in einer entfernten Schlucht sang
dumpf und wirr da » stürzende Wasser .

Cesco Biondi sah mit seinen sterbenden Augen da » alle », al »
wäre «s zum erstenmal . Er sah seinen Berg Monte Giallo . den er
so wohl zu kenn « » geglaubt hatte , zum erstenmal in seiner tausend «
jährigen Einsamkeit und traurigen Würde stehen , und sah und wußte
zum erstenmal , daß alle Wesen , Berg und Mensch . Gemse und Vogel ,
all « Sterne , alles Erschaffene — daß da » alles in einem großen
Drang unentwirrbarer Notwendigkeit seil » Leben dahinsührt und
sein Ende sucht , und daß Leben und Tod eines Menschen nichts
andere « ist und »ich ! « anderes bedeutet als der Fall eine » Steines ,
den da « Wasser im Gebirge löst und der von Hang zu Hang nieder -

stürzt , bis er irgendwo in Splitter geht oder langsam in
Sonne und Regen verwittert . Und ivährend er stöhnte und dem
Tod mit frierendem Herzen entgegensah , fühlte er dasselbe Stöhnen
und dieselbe namenloie Kälte durch den Berg und durch die Erde
und durch die Lüfte und SIernenräume gehen . Und so sehr er litt .
er fühlte sick nicht völlig einsam , und so grauenvoll und sinnlos sein
sckreckliche » Sterben in der Einöde ihm ersckien , e « erschien ihm doch
nicht grauenvoller und nicht sinnloser als alles , wa » jeden Tag und
überall geschieht .

Der Monte Giallo behielt ihn bei sich, er konnte nicht gefunden
werden . Im Dorf « wurde er darum sehr beklagt , da jeder ihm da «
Begräbnis und die Ruhe im Kirchhof gegönnt hätte . Aber er ruhte
im Gestein de « Berge « nicht schlechter und vollzog die Gebote der
Notwendigkeit nicht ander », al « wen » er nach einem langen und
fröhlichen Leben unter Gesang im Schaue « der heimatlichen Kirche
begraben worden wäre .

_



Sitte ein . den Gefallenen auf dem Schlachtfeld der Arbeit ebenso
Denkmäler zu setzen wie denen , die im Kriege ihr Leben verloren .

Das erste dieser Denkmäler wurde bei Ölten in der Schweiz am

Ausgange des Hauensteintunnels zu Ehren von 70 Arbeitern er¬

richtet , die beim Einsturz des Schachtes ihren Tod fanden . Auch

die Lpser beim Bau des Gotthardttunnels , ebenso die des Simplon -
tunnels erhielten ihre Denksteine . Am teuersten in dieser Hin -

ficht wuroe der Panamakanal erkauft . Die meisten der Ver¬

storbenen gingen an Krankheiten zugrunde , doch kamen auch Un -

glücksfälle vor . wie der Bergsturz , der allein fünfzig Menschen -
leben vernichtete . Wie mörderisch das Klima dort war , beweist

am besten die Tatsache , daß monatlich 225 Kilogramm Chinin zur
Bekämpfung des Fiebers verbraucht wurden . Die konsequent

durchgefübrten sanitären Maßnahmen haten aber auch zur Folge ,

daß die Sterblichkeit von ö auf 1 Prozent sank . Zur Vernichtung
der Fieberherde innerhalb der Kanalzone diente ein Aufgebot von

1600 Mann . Ilm die Moskitos , die ohne Wasser nicht leben können ,

abzutöten , zog man meilenweit schmale Gräben , die mit Petroleum -

äther beschickt wurden . Bis dahin hatten aber die Seuchen mehr

Opfer gefordert als der ganze spanisch - amerikanische Krieg . Die

vor sechzig Jahren erbaute Eisenbahn Colon - Panama soll infolge

mangelhafter hygienischer Vorbeugungsmaßnahmen soviel Opfer

gekostet haben , daß auf jede Bahnscbwelle ein Menschenleben kam .

Daß diese Angabe nicht allzu sehr übertrieben sein kann , zeigen
die weiten , mit Grabsteinen übersäten Begräbnisfelder am Pa -
namakanal , der doch unter viel günstigeren gesundheitlichen Be -

dingungen gebaut wurde als die erwähnte Strecke . In Colon soll
damals das gelbe Fieber so aebaust haben , daß mehr Tote als

Lebende in den Mauern der Stadt waren .

Der Humor im Ielüe .
Daß der fröhliche Humor selbst in Schützengräben gedeiht , be -

weist eine mit Bleistift geschriebene Feldpostkarle , die ein junger

Offizier , der bereits seit Wochen in der vordersten Linie an der

Aisne kämpft , in die Heimat gesandt hat . Sie schildert in Vers -

form das Leben in den Schützengräben :

Das Haar wächst unS zur Mähne ,
Die Seife ward nnS fremd ,
Wir putzen keine Zähne ,
Wir wechseln auch kein Hemd .
Durchnäßt sind alle Kleider ,
Oft bleibt der Magen leer ,
Von Bier und Wein gibt ' s leider

Auch keinen Tropfen mehr .
Es quatscht in Schuh und Socken ,
Der Dreck spritzt bis zum Ohr ;
Das einz ' ge , was noch trocken ,
Sind Kehle und Humor .

Doch dieser Heroismus
Hat auch ' nen großen Reiz :
Uns zieht der Rheumatismus
Fürs Vaterland durchs Kreuz I

kämpfe .
Anschaulich schildert Professor Bickel in der bürgerlichen Presse

die Kämpfe um die Kanalbrücken in Belgien . Dabel bemerkt er :

. . . . Trüber , regnerischer Morgen , in der Tiefe des schlammigen
Kanalbettes die schmutzige Wasserrinne , und im Schlamm und im

gurgelnden Wasser unsere Braven , die den Heldentod starben fürs
Vaterland : dieses Bild halte sich uns tief in die Seele gegraben .
als daß es je ausgelöscht werden könnte . Ich sehe sie immer
vor mir in ihrer schmucken Uniform da drunten liegen , starr und
bleich , in der Körperhaltung , in der sie der Tod gerade über -
raschle , drunten im schlammigen Kanalbett mit seinem lehmigen
Wasserlauf .

Diese grauenvollsten Seiten des Krieges sollten diejenigen
sehen , die ihn leichtfertig heraufbeschworen ,

'
jene Diplomaten , die

ihn mit demselben leichten Herzen als Faktor in thie Rechnung
setzten , mit dem ein Kaufmann eine beliebige Gewinnchance seinem
Kalkül einfügt , sie sollten einmal selber im feindlichen Granarfeuer
eine solche Kanalbrücke stürmen helfen , anstatt weil ab vom Schuß
in London oder wo eS sonst sei , ihre Geschäfte zu besorgen .

Und unsere mondäne Gesellschaft im Berliner Westen — wir
haben hier mit Genugtuung den betreffenden Aufsatz im . . Berliner
Tageblatt " gelesen — , die die Spannung dieses Weltkrieges als
neue Sensation , als bislang ungekaunten Nervenkitzel empfindet
in dem wohligen Bewußtsein , meilenweit von der pfeifenden
feindlichen Kugel und dem Leichengeruch des Schlacht -
selbes im behaglichen Wohnhaus zu sitzen , und die sich bei den
nationalen Weisen einer Kaffeehauskapelle in ihrer Art sich in eine

leichte patriotische Wallung bringen läßt , und die Müßiggänger und

Hurraschreier , die da meinen , ein gewonnener Sieg sei gewonnen ,
wie die Wette bei einem Pferderennen , oder bei dem heißen Ringen
der Völker könne es nicht anders sein , als daß sich der Sieg an
unsere deutschen Fahnen hefte — alle sie sollen in dem Antlitz der
über unseren Erdteil dahinstürmenden Furie die schrecklichen Züge
sehen lernen und verstehen , daß trotz aller Siege , die unseren

Heeren das Geschick bisher gnädig verlieh , noch viel zu tun übrig
bleibt , und daß noch Ströme deutschen Blutes den feindlichen Boden
tränken werden , bevor die endliche Entscheidung gefallen ist . "

Notizen .
— Theaterchronik . Im Deutschen Theater findet

am nächsten Freitag die erste Aufführung von Schillers . P i c c o -
l o m i n i s " in der Inszenierung von Max Rernhardt statt .

— Konzertchronik . Busonis Bach - Konzert , das gestern für

I den KriegShilfSschatz des . Verbandes der konzertierenden Künstler

I Deutschlands " in der Singakademie stattfinden sollte , mußte , wegen
Ertrankung des Künstlers , auf Sonnabend , den 10. d. Mls . , verlegt
werden . Die gelösten Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit . —

Der Verein für Kindervolksküchen und Volkskinderhorre veranstaltet
am Mittwoch , den 7. Oktober , abends 8 Uhr . in der Singakademie ,
ein Konzerl zum Besten der Reservistenkinder und Arbeitslosen .

— Der Vortrag von Hans O st w a l d findet am Montag ,
den 12. Oktober , nicht im Bürgersaal , sondern im Lehreivereinshaus ,
Alexanderstr . 41, statt .

— Die Besuchszeiten der Berliner Museen
haben infolge Verminderung des Personals eine Einschränkung auf
die Stunden von 10 —3 erfahren . Wer vormittags beruflich in An -

spruch genommen ist , dem bietet nur der Sonnlag die Möglichkeit
eines MuseumSbefuchs . Die „ Voss Ztg

" schlägt vor , die Samm -

lungen etwa an zwei Wochenlogen von 3 —6 soder 5) offen zu
halten . Es könnte die Sammlung , die nachmittags geöffnet ist , vor -

mittags geschlossen bleiben , um das Personal nicht zu iibei lasten . —

In Dresden steht das Kupferstichlabiiielt dem Publikum D>e » siagS
und Freitags von 3 —6 zur Verfügung

— MiiseumSführungeu . Zum Besten der Hilfstätigkeit
der Stadt Berlin beginnt Dr . Adolf Behne am Sonrna, . den
11 . Oktober , 10 Ubr . eine Reibe von Führungen durch das
Kai ier - Friedrich - Museum . Karten in den Vertaufestellen
der Freien Hochschule .

— Die Baltische Ausstellung in Malmö wurde
gestern ieierlich geschlossen . Trotz regnerische » Weilers waren gegen
60 000 Menschen zugegen .

— Deutsche Dichter - GedächtniS - Stiflung . In
den ersten sieben Wochen des Krieges wurden 23 275 Bücher an 260

Lazarette verschenkt . 17 117 Bücher beschaffte die Silstuiig aus

eigenen Mitteln , zum Teil find es Haus - und Bolk . bücher ' hres
eigenen Verlages , zum Teil aus fremden Verlagen . 6158 Bücker
erhielt sie von Privatpersonen usw . geschenkt . Außerdem wurden
von der Stiftung eine große Anzahl Bilder und Bildermappen , die
sie größtenteils leibst angelertigt hat , an Lazarette verschenkt .

— D r. C a r r e l als französischer Lazareltarzt .
Der durch ieine Organverpflanzungen in der ganzen Welt bekannt

gewordene Chirurg Professor Carrel ist aus Amerika nach Frankreich
gekommen , um in seiner Vaterstadt Lyon die Leitung eines Kr egS -
lazarettS zu übernehmen . Einem italienischen Journalisten erzählte
er , daß sich in den 42 Krankenhäusern von Lyon 12 000 Verwundere
befinden ; weitere 25 000 befinden sich in der Gegend von

Lyon . Die Sterblichkeit sei nicht groß : in seinem Hospital

z. B. seien von 2000 Verwundeten nur etwa 20 ihren Verletzungen
erlegen .

— Der Schöpfer des Unterseeboote » , Jobu
P. Holland , ist im Alter von 72 Jahren zu Newark im Staate
New Jork am 12. September an einer Lungenentzündung ge -
starben .

Todes - Anzeigen

j?, il. I Berl. FÄagswaiiikreis.
Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
I daß soigcnde Genossen

gefallen sind .

l�ndolk Exner
Klempner , Danziger Str . 13;

Lodert Lcdol ?
Höchste , llga :

�iLkanüsnkowslQ '
Lycheuer Str . 26 ;

Bernhard Beck
Steinsetzer , Soldmer Str . 89.

Ehre ihrem Andenken !

231/8 V« » ' Vovstsiiel .

freie TurneFselialt fJafienlelde.

Sozialdeniokratiscb. Watdvereio.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß am 24. August unser Mitglied

Willi Trebus
in Frankreich

186/10
bei den Kämpfen
gefallen ist.

Ehre seinem Andenken !

0er Vorstiinil iler frolen lurner -
»ebatt imll der Vorstand des

Wahlvereins .

Verwaltungsstelle Berlin .

! Dcn Kollegen zur Nachricht .
daß unser Mitglied , der Schlosser

Ewald Drews
l Bandelstraße 12 , am 2. Oktober

| an Lungenleiden gestorben ist .

Ehre seine »» Andenken :

Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 6. Oktober , nach -
j mittags 3 Uhr . von der Leichen -
j halle des Anstalts - Kirchhoscs in
>Beelitz i. M. aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

f 125/16 Die Ortsverwaltung .

Verband der litbograpbea ,
Sletoinicker «. verwandtsa Berufe j
( Deutscher Seiieselder - Bund ) .

Ortsverein Berlin .

, Am 3. Ottober verstarb unser l
| Mitglied , der Aetzcr ■

Pau ! Busciienliagei ]
, im Atter von 32 Jahren nach j
i ' futzcm , aber schwerem Leiden .

Wir werden ihm ein ehrende » ]
Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet heute !
Dienstag , den 6. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
Halle des Kirchhoses der Luther - j
gemeinde in Lankwitz aus stall .

Um recht rege Belelligung ersucht I

109/10 Tie Verwaltung .

S Deutseber Tabakarbelter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Hiermit den Mitgliedern zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Zigaretlenarbestcr

llimilrak ! Isederltes
am Sonnabend , den 3. Oktober ,
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 6. Oktober , nach -
mittags 3' /� Uhr . von der Leichen -
halle des städtischen Friedhofes in
Frledrichsjelde aus statt . 187/12

Die Lrtsverwaltung .

iZentralverhand der Äsphalteure
ßeutseiiiands.
Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Max Schild
aus dem Schlachlfelde im Westen
den Heldentod saud .

Ehre seinem Andenken !
288/14 Die Ortsvenvaltung .

• JE

Aus dem Felde der Ehre fand
am 24. September den Heiden -
lad im Westen unser lieber
Kollege

Offto Engel
im Alter von 37 Jahren .

Er wurde am 26. September
zur letzten Ruhe bestattet .

Sein stets offener , ehrlicher
Charakter sickern ihm ein ebren -
des Andenken . 177b

Die Kollegen
der Buchdruckerei W. Koebkc .

? orn von der Heimat auf iranzösischem Boden fiel beim |
Gefecht am 24. August unser unvergeßlicher , hoffnungsvoUer
Sohn , unser einziges inniggeliebtes Kind , der Gefreite

Georg Knappe
vom 24. Infanterie - Regiment im 24. Lebensjahr .

Dies zeigen schmerzorfüllt an 176b

Aoenüit Knappe und Frau , Shalitzer Straße 70a .

Auf dem Felde der Ehre fiel um 31. August in einer
Schlacht in Frankreich mein unvergeßlicher Sohn , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel , der Polizeiwaohtmeister

IS r u iio Grahlmaon
Vize - Feldwebel im Pionier - Regiment 29.

In tiefer Trauer ; Emil Grahlmann und Frau ; Willi Grahlmann ; D
Famile Krühne ; Marie Grahlmann geb . Spitzberg ; Familie SpitrbergJ

Am 22. Scplcmber starb in
Ausübung seiner Vflicht für da »
Vaterland , in Frankreich , der
Sanitätsgefreite 118A

Julius Hofftnann .
Derselbe war uns stets ein

lieber Kollege . Wir werden sein
Andenken hoch in Ehren halten .

Die Kollegen der D. W. - F .
Wittenau

Abt . Aut . > u. Rco. - Dreherei .

Am 24. September starb im
Kampfe sürs Vaterland in Frank -
reich unser iunigstgelicbter söhn
und Bruder , der Tischler

Karl Franken
Gefreiter im 121. Jns . - Regimcnt .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Frltn Fpa . nUeii nebst Frau

und Kindern ,
134a TUsiler Straße 83.

Am 3. ' Oktober verschied nach

kurzem , schwerem Leiden mein
lieber Mann

Dimilraki Tscherkes
im 30. Lebensjahre .

Dies zeigt liesbctrübt an
Frau Hedwig Tscherkes .

Die Beerdigung findet Dtcns -

lag , nachmittags st . 4 Uhr , » von
der Halle des Ieiitrai - FriedholeS
in Friedrichsseide aus statt . 178b

Nach kurzem Leiden cnliqlics
saust am 1. Oktober mein lieber
Mann , unser guter Vater ,
Sckwieger - sowie Großvater , der
Posamenticr 110A

Gustav Meyer
im 75. Lebensjahre .

Dies zeigen tieibctriibt an

Frau Marie Meyer
nebst Kindern , Schwiegerkmdern

und Enkeln .

Die Beerdigung findet beute .
den 6. Oktober , nachmittags
4 Uhr , von der Halle des Thomas -
Kirchhofes in der Hermannstraße
aus stall .

Hiermit zur Nachricht , daß unser
Sohn , Bruder , Schwager und
Neffe am 4. September 4914 im
27. Lebensjahre an Brustschuß im
Felde gestorben ist. 4l8A

Ludolf Bidsdier
und Frau

Gastwirt , Tegeler Str . 39.

Allgemeine
Ortskrankenkasse

Berlin - Steglitz .

Bekanntmachung .
Die erwerbslos werdenden

Mitglieder werden darauf hin -
gewiesen , sich bei der Kasse
weiterzuversicher » und zwar
möglichst sofort nach der Be -
endiguug der Beichäftigung .
damit keine Nachteile entstehen .

Bei dleser Gelegenheit machen wir
auf die 277/49

Brandenburgische
Kriegsversicherung

ausmerkiam . Ein Anteilschein für
- inenKriegSteilnehmer kostet M. 10. — ;
voraussichtlich kommen auf den
einzelnen Anteilschein wenigstens
M. 250 . — zur Verteilung . Für einen
Kriegsleilnehmer können bis zu
20 Anteilscheinen gelöst werden .

Bedingungen und weitere AuS -
künite werden im Kafsenlolal , Steglitz ,
Körnerstraße 55, erteilt .

Frauen . versichert Eure
Mänuer ! Bätcr , versichert
Eure Söhne , die im Felde
stehen k

Arbeitgeber . versichert die
Männer , die de « Dienst bei
Euch mit dem für das Vater -
land vcrtauicht haben !

Berlin - Stegliv . den 3. Oktober 1914 .
Ter Borstanv .

Emil Scbnlze , Gustav Bigalke ,
Vorsitzender . SckristiiiHrer .

Sofort verlangt
15 Gespanne zur Abfuhr von Pretz -
kohlen bei hohem Fuhrlohn .

Persönliche Meldungen im Kontor 106/14 '

Xonsinngenossenscliaft Berlin und Umgegend
Berlin - Iiichtenbcrg . Rittcrgutitr . 16 —

Slnnchter
für automatische und Handrevolverdrehbänke zum sofortige « Ein -
tritt gesucht .

Titania Schreibmaschinen
Ges . in . b . H .

Berlin - Seböneberg , Geneststraße 5.

Verkäufe .

Depvich - Dbomas , Lranicustr . 44
spottbillig sarbiehlerbafte Teppiche .
Gardinen . Borwärlslesern 5 Prozent
Extrarabatt . 10K *

Borjährige elegante Herrenanzüge
und Paletots au « feinsten Maßstoffen
25 —60 Mark , Hofen 6 —18 Mark .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 5K *

Leihhaus Morivplah 58a !
taufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge,
wesene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 10 —l8 , Serie II :
20 — 30 Mark , grötz ! enteil » auf Seide .
Gelegenheitskäufe in neuer Matz¬
garderobe . enorm billig . Riesenvosten
Kleider , Kostüme , Plüschmäntel , ans
Seide , früher bis 150, jetzt 20 — 35 M.
Große Posten PelzftolaS in Skunks ,
Marder , Nerz , Jüchsen , früher bis
2�0, jetzt 20 —75 Mark . Große Aus -
wähl in Herren - Gehpelzen , Gelegen -
heit in Damen - , Reife - , Wagenpelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Ubren , Brillanten ,
Goidwaren enorm billig nur Moritz -
platz 58a I. 8K '

Rtesenvorteile . Herrenstoffe .
Damenswffe , Maßansertigung . Leh -
mann . Kommandanlenftraße 67. >

QeschäftsverkSufe .
Wegen Annahme als Schulden :

Obst - , Gemüse - , Kohlengefchäst mit
Wagen verkäuflich . Schönebcrg , Babn -
straße 31, Lokal . 109/12

Möbel .
20 Prozent Rabatt während

des Krieges aus sämtliche Möbel .
Viele wenig gebrauchte , s. rft neue
Möbel staunlich dillig . Moderne
Arbeit ermöbel . Ehrlich , Alte Schön -
Hauserstraße 32. 37K »

Zablunge kulauz k Möbelhaus
Gobbcrt , Ackerftraße 54. 252/12

Prachtvolle Wohnungseinrichtung
bildschöne Küche , alle « noch neu , zu-
sammen 225. Rosenthalerslraßc 57,
III bei Glas . Gewerblich . Händler
verbeten .

Umdauplüschsofas 45,00 . Chaise .
longucs 18. 00, englische Bettstellen
25. 00. Tapezierer Walter , Siargarder .
straße 18. gK3

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbei anzufckaffen .
Mit kleinster Ar zaniung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebcrvorteilung
daber ausgeschlossen . Bei Kravtbeits -
fällen und iürbeitslosiakeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeichäst M.
Goldstanb . Zoffenerstraße 38. Ecke
Gneisenaustraße . 290IK "

Reelle Möbel . wirklich billig ,
kaufen Brauiiculc im alt enommicrtcn
„ Möbelhaus " M. Hirfchowitz , nur
Südosten , Skalitzerstraße 25. Katalog
. V" gratis . 13K *

Kaufgesuche .

Zahngebifie , Gokdiacken . äiloer .
lachen , Vlatinabiälle , iämtiicke Metalle
böchstzablend . Schmeizerei Edriitionat ,
Kövenickerirraße 20 a tgcgenüocr
Mantcutielftraßei . 88/16 *

_ Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Stanniolpapier , Goldsachcn , Silber -
fachen , Platinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebisse . . Metallschmelze " Cohn .
Brunnenstraße 25 und Neukölln .
Berlinerstraße 76. 105/1 *

Goldschmelze lauft Platin , Silber ,
Gebisse , Quecksilber , alle Metalle .
Nicpcr , Kövemckerilraße nur »57.

Fahrradgesuch . Schräder , Weber .
straße 42. 109/ 10*

Piatina , alle Soldsachen , Tressen .
Bruchgotd , Silber , Gebisse . Queck »
fitber , Goldwatten , Kehrgold . Photo -
graphische Rückstände , >owie ämi -
liwe edelmetalltalnge Absälle laust
Edelmetallschmelz « Broh , Berlin ,
Kövemiternr . 29. Telephon Moritz -
platz 3476 . _ 109/2 *

Unterricht .

Automoditsührer - , erilklajsige
stellungssichere Ausbildung . 100 Mark
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstraße 116. 21S7A *

Patcutanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16. *

Knuitslopferei Große Frankfurter -
straße 67. 2399K »

Naturbleiche . Handwäschcrci ,
wäscht sauber Laken . Leibwäsche , vier
Handtücher 0,l0 . Abholung DonnerZ -
tags . Elise Lustig , Köpenick , Grünauer -
straße 51. 1816

Schlafstellen .

Schlafstelle , allein , 9. 00. Rum -
melsdurg , Lenbachstraße 20, Quer -
gebäude IV , geradezu . i63

Arbeitsmarkt .

btellenangeoote .

Berkäufer , tüchtige , für die Ab¬
teilungen Möbclftoffc und Gardinen
sofort gesucht . — Meldungen l — 2 llhr
mittags oder 7 —8 ilbr abend «. —
A. Jandori u. Co , Bellc - AUmnee-
ttraße 1/2. 25K

Düchiige Schlösser für Automobil -
und Moior - Rcvaraturcn iojon ge-
sucht. Adlerwerte , Berlin , Zimmer -
Ilraße 92/94 l74b

Bauschlofier verlangt Hcinr ch«.
Tempclhos , Ringbadiistraßc 42. i79o

Goldsachcn , Silbcrsachen , Queck -
silber höchstzahlend . Müller , Teltower -
Itrage 10, Elsasserstraß « 72. 165b *

Fahrradankauf . höchstzahlend ,
Linienltraße 27.

_ 109,11 »
Goldsacheu ! SUbiriachen . Platm -

absälle . Zahngcbisse bi « 50,00 , Kehr -
gold , Goldwattin , Quecksilber , Slam
molsamer . Zinn , Kuvser , Messing

3' nk , Blei . höchstzahlend ». Edel -
metall - EinkauiSdureau Wederstr . 3l .
Telephon ( Abholung ) . 7JI »

-itt Korbmacher ioiorl gesucht al «
Rumpfardeiler zu 9 8er MuniiionS »
kölde bei Max N i. Alle Jalob -
ft . qßc 64a, _

17o6

Schlosser und Schmiede sür Eise »-
konstruklionen und Äcllblechbaulc »
oerlangt A. Druckcnmüller , G. m. b.
H. , Berlin - Tempelhof . 28393

Lehrmädchen im ' Alter von 14
Bis 16 Jahren au « achtbarer Familie
gegen monallichc Bergütung sofort
gesucht Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des BonnunseS
10 — 2 Uhr vormittags oder 6 —8 Uhr
abends in der Personal - Berwaltung
IV . Etage . — A. Jandors u. Co.

Belle - Alliancestraße 1/2. 21K

Hup « * WitUtW » Ktealaa » . * ux de » SuiewtenieU oewiuiB . : Td . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag . Vorwarl » Buchdruckerei u. Verlag sanstalt Paul Singer u. Ecu. Berlin
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